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Vertagung der Kabinettsſitzuag
(Von unſerem Sonderberichterſtatter)

h. Berlin, 9. März.
Die Ankunft des Zuges mit der deutſchen Dele

gatian aus London geſtaltete ſich zu einer großen
Kundgebung Schon vor der Ankunft war der Platz vor
dem Potsdamer Bahnhof mit einer unübexſehbaren Menſchen
menge angefüllt. Kurz vor Ankunft des Zuges, der mit großer
gerſpätung gegen 7 Uhr einlief, erſchienen auch der Reichs
zanzler, ſowie die Gemahlin des Dr. Simons. Als Dr. Si
mons den Zug verließ, herrſchte zunächſt ſeierliche Stille.
Dr. Archenhold von der Berliner Sternwarte begrüßte
Dr. Simons mit Worten des Dankes. Dr. Simons wurde
hierauf vom Reichskanzler begrüßt, an den er folgende Worte
richtete: „Herr Reichskanzler, wir haben getan, was wir tun
konnten. Jetzt ſind wir gekommen, um der Regierung Rechen
ſchaft abzulegen“, worauf der Reichskangler erwiderte: „Wir
wiſſen, was Sie getan haben. Sie beſitzen unſer volles Ver-
wauen.“ Dann brach die Menge in Hurrarufe aus, die kein
Ende nehmen wollten. Es wurden „Die Wacht am Rhein“ und
„Deutſchland, Deutſchland über alles angeftimmt. Dr. Simons
wollte noch eine kurze Anſprache an die Menge richten, war aber
dazu nicht imſtande, da die Rede andauernd von Hurrarufen
übertönt wurde. Darauf trat er die Heimfahrt nach ſeiner
Wohnung an. Die heutige Kabinettsſitzung wurde, da
Dr. Simons von der Reiſe überanſtrengt iſt, auf morgen
verſchoben.

Dämmert es?

4 x Parts, 9 MärzEs wird immer deutlſicher, daß die wirtſchaftlichen Zwangs
naßnahmen, insbeſondere die 80progentge Beſteuerung der deu-

n Ausfuhr, bei den Alliierten ſelbſt auf große Abneigung
ßt. Sogar große Teile der engliſchen Hondels- und

Induſtrie welt erheben gegen dieſe Maßnahme ebenſo hef-
ſigen Widerſpruch wie gegen das angekündigte g
geſetz. Man befürchtet, daß der deutſche ndel durch Verwirk-
ichung ſolcher Maßnahmen den Weg nach Amerika und den
neutralen Staaten nehmen werde. Jn der City vonLondon iſt man beſonders erbittert, da das ganze Geſchäft mit
Deutſchland ins Stocken geraten iſt. Die Deutſchen ziehen alle

Auß.räge zurück. Man ſagt in der City, es ſei gerade ſo wie
zu Begin des Krieges.In ſeinem Leitartikel ſagt der Temps in den Beziehu

zu Deutſchland ſei von heue ab eine neue Lage geſch affen.
Nan müſſe daraus eine Lehre und einen Schluß ziehen, d. h.,
ein Programm vorſchlagen. Die Lehre findet der Temps
darin, daß Lloyd George in der Unterhausrede von der 80progen
tigen Abgabe von der Einfuhr deutſcher Waren
geſprochen habe. Dieſes Syſtem werde wie eine Beſchrän-
lung der deutſchen Einfuhr wirken. Man könne der

britiſchen Regierung daraus keinen Vorwurf
mache n, denn wenn Deutſchland iger exportiere. würden
die engliſchen Arbeitsloſen leichter Beſchäftig-
ung finden. Der Temps weiſt ſchließlich darauf hin, daß die
Owganiſierung des Zollſyſtems im Rheinland an Bedeutung nich:
hinter der Beſetzung der rheiniſchen Häfen zurückſtehe. Schließ
ch ſpricht er von der Notwendigkeit, ein Programm aufzuſtellen.

Da Deutſchland das Pariſer Abkommen abgelehnt habe, müſſe
man zur einfachen Ausführung des Friedensvertrages zurüc-
kehren. Der Vertrag erfordere nach Atikel 235, daß Deutſchland
bis zum 1. Mai 20 Milliarden Gold mark zahle. Es
handele ſich alſo darum, zu entſcheiden, wie man zur Reſtſchu'd
dieſes Betrages, von dem 8 Milliarden (7) bezahlt ſeren, ge

langen könne Andererſeits erfordere Artikel 233. daß die Repa
rationskonnmiſſion vor dem 1. Mai die Gefamtverpflich ungen
feſtlege. Das ſei ein Arbeitsprogramm. Temps hofft, daß die
alliierten Regierungen ſich nicht tren nen wür-
den, bevor die Durchführung ſichergeſtellt ſei.
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Einige Worte, die Lloyd George am Thluß der Montags
ſitzung des Oberſten Rates geſprochen habe, häten, wie Pertinax
ſchreibt darauf ſchließen laſſen, daß die wirtſchaftlichen
Zwangsmaßnahmen nur ausgeführt werden ſollten, wenn die
militäriſchen Maßnahmen erſchöpft und ihr Ergebnis für
unbefriedigend befunden worden ſei. Das ſei ein Stand-
vunkt, den die franzöſiſche Regierung nicht an-
nehmen könne. Die militäriſchen Zwangsmaßnahmen
ſeien als notwendige Ergänzung der wirtſchaftlichen anerkannt
worden. Sie ſollten hauptſächlich dazu dienen, die Verjorgung
der Rheinkande, die als autonomes Wirtſchafts
gebiet konſtituiert werden ſolben, mit Kohlen ſicherzuſtellen
Pertinax ſagt weiter, die franzöſiſche Regierung wolle heute die
ſoforkige Jnkrafiſetzung der im Artikel 270 des Friedensver

der Zollinie an der Grenge der Brücken-fov ige Aufrichtung
ö außerdem die Erhebung der Zölle an derpfe verlangen ndfranzöſiſch-deutſchen, belgiſch deutſchen und b indiſchedeutſchen

Die Waren, die vom unbeſetzten deutſchen Ge
ſollten mit einer So iſtik
Ausfuhr des Rhein

landes nach dem Reich mit einem Zoll ad valorem belegt
werden müſſe. n aur der exſte Schritt zueinem umfaſſenden ime. Schließlich müſſe die Konferenz
ute über die 80prozentige Abgabe vom Verkaufewert der

Grenze.
diet nach den Rheinlanden gngen.

ie

igung den verſchiedenen

Sie würde die ſo

Donnerstag, 10. März

Die deutſche Delegation wieder in Berlin
alliierten Parlamenten zuſtehe. Jn dieſer Frage ſolle Belgien

fich paſſiv verhalten. Japan ſpreche von dem geringen Handel
mit Deutſchland, und Graf Sforza habe die Feindſeligkeit
des italieniſchen Parlaments gegen dieſe Abgabe betont. er
tinax ſelbſt, der die Maßnahme als eine Konfiszierung bezeich-
net, glaubt nicht an ihre Dauer, da hierdurch der
deutſche Handel nach Amerika und den neutralen europäiſchen
Staaten getrieben werde. Die Alliierten ſelbſt würden dieſe
Maßnahme in keinen allgemeinen Reparationsplan aufnehmen.

3 einem Artikel des „Populaire“ wird ſagt eine Taxe
von Prozent auf die deutſche Ausfuhr wirke rein pro-
hibitiv. Die engliſche Taxe hätte unfehlbar zur Folge, zu
verhindern, daß die Franzoſen in Deutſchland
Rohſtoffe und Waren kaufen könnten, die ſie dort
ger fänden. Dieſe Taxe ſei eine Niederlage für Frank-
reich.

Die Proklamation der Beſatzungsarmee
X Düſſeldorf, 9. März.

Die Proklamation der Beſatzungsarmee an
die Bevölkerung Düſſeldorfs lautet folgendermaßen

Die offiziellen Vertreter der deutſchen Regierung haben in
der Londoner Konferenz Vorſchläge unterbreitet, welche beweiſen,

Geſchäſigſele Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Am Kurfürf Ar 6990Eigene Berliner Schriftleituna. Ver'aa n. v von Otto Chiele. e

daß die deutſche Regierung die eingegangenen Verpflihtungen
als Folge ihrer Unterzeichnung des Friedensvertrages nicht
nachkommen will. Gegenüber dieſer Haltung ſehen ſich die alli
ierten Mächte gezwungen, zu Sanktionen zu greifen. Sie haben
einſtimmig beſchloſſen, ſich neue Garantien zu fichern,
um die deutſche Regierung zu zwingen, die Klauſeln des
Vertrages durchgzuführen. Infolgedeſſen haben die alliierten
Truppen den Befehl erhalten, als Pfand Düſſeldorf, Duisburg
und Ruhrort zu beſetzen.

Dieſe Beſetzung ſtellt in keiner Weiſe eine feinv-
liche Maßnahme gegenüber der Bevölkerung dar unter dem
Vorbehalt der genaueſten Befolgung der Anordnungen, welche
die militäriſchen Autoritäten für unerläßlich halten.

Es werden dom wirtſchaftlichen Leben keiner-
lei Beſchränkungen auferlegt werden. Die ar
veitende Bevölkerung wird nicht nur ungehindert
arbeiten können, die alliierten Autoritäten ſind ſogar bereit, i her

Los zu verbeſſern und insbeſondere für ihre Er-
nöhrung Sorge zu tragen. Das alliierte Kommando
wird in dieſem neu beſetzten Gebiet ein Regime der Freiheit
und Ordnung herrſchen laſſen, unter welchem das Land ge
deihen ſoll.

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 9. März.

und Tribünen ſind nur ſchwach beſetzt.
ie Unabhängigen Aderhold urd Genoſſen interpellieren

wegen der Preisſteigerungen und Arbeitsver-
hältniſſe in der Kaliinduſtrie und fordern Soziali

ſierung derſelben. Regierungsfeitig wird die Beantwor
tung der Interpellation innerhalb der geſchäftsordnungsmäßi
gen Friſt in Ausſicht geſtellt

Es folgt die Weilerberatung des Haushalts des Reichsſchatz
miniſteriums.

Abg. Hammer (Deutſchnat.) begründet ſeinen Antrag auf
ein Rerhsgeſetz, daß bei Vergebung der Leiſtungen und Lieje-
rungen durch das Reich oder die Länder Grundſätze auſgeſtellt
werden, die ſich namentlich auch auf die Vergebung ſolcher Auf
träge an Handwerker und deren Vereinigungen beziehen.
Jm Jntereſſe des Mittelſtandes muß mit der bis
herigen Art des Submiſſionsweſens gebrochen und der Hand
werter ohne weiteres mit der betreffenden Arbeit betraut wer
den. Speziell in der jetzigen Zeit, wo Hunderte von Millionen
für neue Siedlungen und andere gemeinnützige Zwecke ausge-
geben werden, müſſen Maßnahmen getroffen werden, um
ſolche gemeinnützigen Verbände, auch die ſelbſtändi
gen Handwerker, zum Wettbewerb mit heranzugziehen.

Abg. LangeHegermann (Ztr.) hält den Antrag nicht für an
nehmbar. Er ſei einfach nicht durchzuführen, da die Länder ſich
nicht daran kehren würden. Seine Partei bitte, den Antrag
Allekotte anzunehmen.

Abg Havemänn (D. Vpt.) hält das Submiſſionsweſen eben
falls für nicht zweckmäßig. Seine Partei ſei auch gegen
die Produktivgenoſſenſchaften. Das neue
Handwerkergeſetz, das in Välde zu erwarten ſei, werde
ja die Angelegenheit regeln. Er halte daher die beiden genann-
ten Anträge für nicht zweckmäßig.

Abg. SimonFranken (Soz.) nimmt die Arbeiterproduktiv-
genoſſenſchaften gegen die Unterftellung in Schutz, als ob ſie dem
Handwerk Schwierigkeiten machen wollen.

Der Antrag Hammer wird im Wege des Hammel
ſprungs mit 202 gegen 54 Stimmen abgelehnt. Der Zen-
trumsantrag Alle kotte wird mit gr Mehrheit ange
nommen.Abg. Kiener (Deutſchnat.) führt Beſcherde darüber, daß
Militärbäckereien den Handwerkerbetrieben vielfach
Konkurrenz bereiten.

Abg. Bruhn (Deutſchnat.) verlangt Berückſichtigung der
Wünſche der Jnſpektoren der ehemaligen Heevesverwaltung.
Der Redner kommt dann nohmals auf den Vertrag der Deut
ſchen Handels- und Landwirtſchaftsgefell-
ſchaft zurück, der das Reich um Millionen geſchädigt habe.

Abg. Hartleib beſſere Entlohnung für die
r in den dem Reichsſchatzminiſterium unterſtellten Be
trieben.

Reichsſchaz miniſter Dr. Raumer: Der Abgeordnete Kah
mann will alle wirtſchaftlichen Fragen nach politiſchen Theor e
regeln. Jch gehe aber an ſolche Fragen heran unter dem Gr-
ſichetspunkt, wie am beſten die Produktivität geſteigert
werden kann. Das hat mich geleitet bei der Angelegenheit der
weſtfäliſchen Elektrizitätswerke und bei meinem Eingreifen zum
Kahnvertrag. Gegen die Deutſchen Werke hege ich
keine Antipathie. Jch habe gerade in der Kahn-Ange-
legenheit ihre Jntereſſen gefördert. Von der Notwendigkeit der
Erhaltung eines geſunden Handwerks und Nittelſtan-
des bin ich ſo überzeugt, daß der Mittelſtand meiner Förderung
ſicher ſein kann. Jch bemühe mich auch nach Kräften, die Tech
niker mehr als bisher zur Verwaltung heranzuziehen. Die
Militärbäckereien dürfen nicht an Private liefern.
We mir Uebergrifſe angezeigt werden, ſchreite ich ein. Die
Klagen über unzureichende Arbeiterentlobnung ſind unberechtiot;
die Entlohnungsgrundſätze ſind vom Arbeitsminiſteraufgeſtellt. Das Eietfriaitäten r chaftegeſetz läßt ſich leider
biz W 1. April nicht fertiaſtellen

Hoch (Sog.) fordert ein energiſches Einſchreiten
gegen Schiebungen wie ſie in Hanau bei der Verwertung

Reichsſ chatzminiſterium und Jnnenminiſterinm
des Heeresguts vorgekommen ſein ſollen. Daran ſei die Frank
furter Méallgeſellſchaft beteiligt. Regierungsrat Linneverg
vom Reichsſchatzminiſterium habe durch ſein Gutachten die An-
wendung eines illegalen Verfahrens bei der Gewichtsangade er
möglicht. Dem Redner, der der Sache nachging, ſeien von den
Beamten des Miniſteriums eingeſtandenermaßen falſche
Zahlen angegeben worden. Regierungsrat z habe
ſich alſo beſtechen laſſen oder er ſei unfähig Dieſer Be
amte ſei aber nach dieſem Vorgang zum Miniſtrialdirektor er
nannt worden, obwohl der Perſonalreferent über die Angelegen
heit unterrichtet geweſen ſei. (Hörtl! Hört! bei den Soz.)

Schatzminiſter Naumer: Der vorgetragene Fall hat ſich vor
meinem AÄmtsantritt zugetragen, Jeder der mich kennt, wird
mir glauben, daß ich gegen jede Korruption unnachſicht
lich einſchreiten werde. Mich impreſſiomem die Mentolität des
Abgeordneten Hoch, der es fertig hringt, von der Tribüne ſolche
Anſchuldigungen gegen einen hohen Beamten zu richten. So
lange er nicht Beweiſe dafür vorbringt, muß ich mich ſchützend
vor meine Beamten ſtellen.

Abg. Dorſch (Du.) führt Beſchwerde über die Bedingungen,
unter denen den Landwiwen die Pferde von den Militär-
behörden verkauft werden.

Abg. Hoch (Soz.): Jch habe mich ja an das Miniſterium ge
wandt. Nachdem ich von Regierungsrat Linneberg getäuſcht
war, habe ich mich an den Staatsſekretär Gold kuh e ge
wandt. Dann wurde ich wieder ein Jahr hingehalten. Jch habe
dem Miniſter dieſelbe Sache im Ausſchuß vorge. ragen aber er
hat mich mit der Antwort abſpeiſen wollen, daß Herr Linneberg
wegen ſeiner Fähigkeiten befördert worden ſei, dieſer Beamte,
der eine Gewichtsdiffereng von 100 000 Kilo entweder nicht ge
merkt oder gar verſ-hwiegen hat.

Miniſter Raumer: Was den Fall ſachlich betrifft, ſo iſt ja
bereits eine Unterſuchung eingeleitet. Wennneter Hoch aber gemeint hat, daß möglicherweiſe eine Beſte chung
vorliege, ſo muß man doch mit ſolchen Ausführungen recht zu
rückhaltend ſein. Jch erxinnere nur an den Fall Bauer
Schiffmann. Ünſer Beamtenſtand iſt gottiob man ſo
korrupt daß ſolche Vorwürfe angebracht erſcheinen. Solange
mir nicht ſtrikte Beweiſe vorgebracht werden, muß ich mich vor
meine Beam en ſtellen.

Staatsſekretär Walter erklärt, bei den Pferdebver-
käufen werde ſo verfahren, daß man den Landwirten die
e laſſe, wenn ſie ſich zur Nachzahlung der Differenz ent-

ießen.
Abg. Dorſch (Dn.) betont demgegenüber, daß die Soldaten

bei der Demobilmachung vielfach ihre Pferde einfach im Stiche
Ließen. Wenn die Landwirte ſich der Tiere nicht angenommen
hätten wären Tauſende verloren gegangen. Das ſolle man den
Landwirten nicht vergeſſen. An der ganzen Sache trage nurx die
Revolution die Schuld

Abg. SimonFranken (U. S.) proteſtiert gegen dieſe Aeuße-
rung. Die Schuld liege auf Seiten der Kriegsverboecher.
(Großer Lärm und Proteſtrufe.)

Der Reſt des Schatzetats wird ſodann genehmigt.
Es folgt der Haushalt des Miniſteriums des Jnnern.
Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) erſtattet den Ausſchußbericht.
Abg. Dr. Braun (Soz.): Es beſtehen immer noch viel zu

viele Kriegsgeſellſchaften, zum Teil unter andeven
Namen. Das Reichsauswanderungsamt iſt über
flüſſig. Seine Am worten lauten immer: Wandert nicht
au s! Redner greift dann den Miniſter Koch an wegen einer
Rede in Bremen und wegen verſchiedener Schreiben und Auf
rufe, die ſtarken polizeilichen Geiſt igten. Jn
Namen meiner Partei ſtelle ich an den Miniſter die Frage, wann
die Geſetze über Volksbegehren und Volksentſcheid endlick
kommen. Auch die Abfindung der Hohengollern ſollte der Volks
entſcheidung vorbehalten werden.

Abg. Dr. v. Delbrück (Deutſchn.): Die allgemeine politiſche
Lage iſt nicht zu weitſichtigen politiſchen Erörterungen angetan
Der Haushalteplan für 1920 gibt ein treues Bild von
den Nöten und Sorgen des deutſchen Volkes. Dabei enthält er
noch viele 9 ringen und Entwürfe. Aus der deigefügtes
Denkſchrift ſehen wir nichts von einer zielbewußten ani
ſation und Sparſamkeit, ſondern an vielen Stellen aur ein
tarkes Neben und Durcheinander. Jn der Weimarer Ver
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raſſung kommt ein üäberſpannter Parkamentaris
mus z Ausdruck. Di a ihr begründeten Regierungen ſind
im allge viel zu ſchwach, um die großen Aufgaben unſererZeit auszuführen. Viele Miniſterien ſind hyper-
trophiſch, andere ſind ſeit Monaten un beſetzt. Die Mi
niſter hängen zu ſehr von ihren Reſſortchefs ab. Wir müſſen

den alten Richtlinien zurückkehren.u de Den Prozeß der Aufaugung der Einzelſtagten und der
Autonomie der Provinzen

er man nicht zu beſchleunigen Die notwendige Entwicklungvollzieht hdon ſelbſt. Das Reich muß ſeinen föderativen
Charakter behalten. Eine große Rolle ſpielen die neuen
Aufgaben, die dem Reichsminlſterium aus der Volksbildung und Volkserziehung erwachſen ſind. Mit den
Aufgaben ſind auch die Ausgaben enorm gewachſen. Leider
laſſen ſich beim beſten Willen nicht einfach Abſtriche machen. Die
Sicherheitspolizei iſt nach der Verfaſſung Sache der
Länder. Es fehlt uns noch eine reichsgeſetzliche Schlichtungs-
ordnung. Die Rheinlandkommiſſion geht weiter über ihre Be-
fugniſſe hinaus, namentlich die deutſchen Beamten werden ganz
willkürlich t Redner beſpricht ſodann die einzelnenPoſitionen des Etats und gibt der Freude darüber Ausdruck, daß
in der Stare des Wiederaufbaues in ſittlicher, kultureller und
wiſſenſchaftlicher Hinſicht eine einheitliche Fühlung aller Parteien
zuſta ekommen ift. Die Entſchließung des Ausſchuſſes, die
Kadettien anſtalten unter Loslöſung von den Ländern
auf das Reich zu übernehmen genügt uns nicht. Wir
haben daher beantragt, die beſtehenden Kadettenanſtalten da auf
zulöſen, wo ſie vorhandenen höheren Lehranſtalten dieScene nungen nehmen würden, überall dort
aäber, wo die alten Kadettenanſtalten notwendig ſind, um die bis
herigen Zöglinge zur Abſchlußprüfung zu bringen oder wo dieSuſerg für militäriſche Voll- oder Halbwaiſen es verlangt, die

alten Kadettenanſtalten zu erhalten. Ebenſo fordern wir eine
Denkſchrift über Tätigkeit und Organiſation des Reichswande-
rungsamktes in dem Sirne, ob die Beibehaltung des Amtes er
forderlich ift oder eine Abteilung des Miniſteriums mit ſeinen
Aufgaben betraut werden kann.

Reichsminiſter Koch: Jch bin völlig mit den Vorrednern
darin einverſtanden, daß wir auch unter den gegenwärtigen Um
ftänden die kulturellen Anforderungen nicht zurückſtellen können.
Eine Sparſamkeit auf dieſem Gebiet würde ſchlechte Früchte
tragen, zumal mit den kulturellen Fragen wirtſchaftliche eng
verbunden ſind. Wenn uns nun in Zukunft noch zugemutet
wird, von unſerem Abſatz an das Ausland hohe Prozentſätze ab
zugeben, ſo werden wir das nur können, wenn wir kulturell auf
der Höhe bleiben. Gegen den Vorwurf, als ob ich ein Gegner
der Sparſamkeit bin, muß ich Proteſt erheben. Jch
fühle mich vielmehr mit den Entſchließungen des Reichstages
völlig einverſtanden. Dem Abgeordneten Braun möchte ich
erwidern, ob er mir nur ein Geſetz nennen kann, das entbehrlich
ein kann. Von einem Uebereifer meines Miniſteriums bei der

eſetzmacherei kann keine Rede ſein. Wir erlaſſen Geſetze nur
auf Veranlaſfung des Hauſes. Wenn andererſeits Abgeordneter
n. Delbrück über eine Ueberhandnahme des Parlamentarismus
ſpricht, ſo möchte ich wiſſen, wie er das ändern will, nachdem
durch die Verfaſſung unſer parlamentariſches Syſtem ſicher-
geſtellt iſt. Die Schuld an unſeren Kinderkrank-
heiten liegt nicht am Parlamentarismus, ſondern daran, daß
wir uns an den Uebergang aus einer Zeit des Wohlſtandes
in die jetzige Lage noch nicht gewöhnt haben. Eine Reform des
Parlamentarismus iſt allerdings notwendig, aber nur im Sinne
einer Veredelung. Daß gewiſſe Miniſterien aus Sparſam-
keitsrückſichten zuſammengelegt werden können leuchtet ein.
Das Wiederaufbauminiſterium könnte z. B. ganz verſchwinden.
Andererſeits werden die übrigbleibenden Miniſterien wieder
entſprechend verſtärkt werden müſſen. Die Regierung hat daher
einen interparlamengriſchen Ausſchuß eingeſetzt, von deſſen
Gutachten es abhängen wird, was im Sinneſ der Herbeiführung
größerer Sparſamkeit zu tun ſein wird. Was das Verhält
nis des Reiches zu Preußen anbelangt, ſo wäre es falſch,
leugnen zu wollen, daß hier Uebelſtände vorliegen. Das iſt aber
auch beim alten Geſetz der Fall geweſen. Allerdings hat die
h Preußens im neuen Staate auf-hören müſſen. Die Schwierigkeiten liegen nicht in der poli-
tiſchen Konſtellation der Parteien, ſondern in den Zuſtändigkeits-
fragen, z. B. ſind Oberſchleſien und Oſtpreußen die
grage des Rheinlandes Angelegenheiten, die weder reine
Reichsangelegenheiten noch rein preußiſche Angelegenheiten find.
Daher muß verſucht werden, eine engere Fühlung zwiſchen Reich
und Preußen herbeizuführen. Jch weiſe aber den Gedanken von
mir, dieſe auf dem Wege der Zerſchlagung Preußens zu ſuchen.
Jn dieſem Augenblick, wo die Entente Hand an uns legt, wäre
es verfehlt, ſtaatspolitiſche Fragen über die Umgeſtaltung Preu-
ßens auf die Tagesordnung zu ſetzen, und in ſeinen ohnehin
zuckenden Körper noch mehr Verwirrung zu bringen. Eine Aus-
dehnung des Marktbereiches der Reichsregierung liegt daher nicht
in unſerm Jntereſſe. Wenn es uns aber nicht gelingt, den
Reichsgedanken ſoweit in den Ländern durchzuſetzen, kommen wir
nicht durch. Die Sparverſuche haben ſich in der Praxis
nicht als durchführbar erwieſen, da die Unterbringung der durch

Die Erbin von Lohberg
91] Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Windmüller war von Rom her, deſſen Klima im
Sommer ja auch ſtellenweiſe an einen Backofen erinnert,
ſolche Wärmegrade gewöhnt und warf darum einen ſehn-
ſuchtsvollen Blick auf die herrliche, von zahlloſen Strebe-
pfeilern, Statuen und hoch aufragenden Spitzen geſchmückte
Faſſade des Domes, als er ſich der Via Torina zuwandte,
auf deren Schattenſeite ihn erſt eine lange Wanderung bis
zu der geſuchten Hausnummer brachte, an welcher ein Schild
die darin befindliche Penſion Trevuli im dritten Stock an-
kündigte. Drei recht ſteile, hohe Treppen waren es, die er
in dem durchaus nicht eleganten, ja ſchäbigen Hauſe empor
zuſteigen hatte, undnachdem er an der mit ſtark verräucher-
ten Vorhängen innen verhüllten Glastür geläutet, öffnete
ihm ein noch ziemlich junger Mann in Hemdärmeln, der
ſich auf die Frage nach dem Padrone oder der Padrona als
der Jnhaber der Penſion Trevuli vorſtellte, und ihn böflich,
aber ohne ſeinen fehlenden Rock und ſein unraſiertes Geſicht
zu entſchuldigen, in den „Salotto“ führte, der mit jener
in ſolch billigen, italieniſchen Gaſtſtätten ülichen, farben-
frohen und verſchliſſenen „Eleganz“ ausgeſtattet, im übrigen
hoch und geräumig war.

„Sie ſuchen ein Zimmer bei mir, Signor?“ begann
der Padrone händereibend. „Eine ganz kleine Camera
hätte ich wohl noch frei; wenn Sie ſich ein paar Tage damit
begnügen könnten, bis ein größeres Zimmer frei wird,
unſere Küche, die ich ſelbſt beſorge, denn ich bin Koch von
Beruf und war früher Chef in einem großen Albergo in
Como, iſt eccellentiſſima

„Jch ſuche kein Zimmer, ſondern wollte nur um eine
Auskunft bitten“, unterbrach Windmüller die Anpreiſung
der Kochkunſt Signor Trevulis. „Erinnern Sie ſich, im
vorigen Jahre um dieſe Zeit gine junge Dame, Eng
länderin, als Gaſt bei ſich gehabt zu haben

„Ah, der Signor meint jedenfalls die Signorina Aſh-
field, eine ſehr ſchöne, junge Dame mit goldblondem
Haar und dunklen Augenl“ fiel der Padrone ein. Ja, ich

2

vie Landverkuſte freigewordenen Beamten ſowie die ſonſtigen

pflichttreue Beamtenſchaft

r des Krieges und e Wer unſerm Vatec-ande Notwendigkeiten auferlegt haben, gegen die wir macht
los ſind. Des Reiches Aufgabe iſt es, einheitliche Schul
regeln aufzuſtellen. Daran laſſen wir auch von den Ländern
nichterütteln. Andererſeits möchte ich aber in der Schule nament
lich die ſorgende Hand der Gemeinden nicht miſſen. Hier muß
eine verſtändige Einteilung eintreten. Die Frage der Aus
wande rung muß vom Reiche eingehend geprüft werden, um
die Auswanderung qualifizierter Kräfte möglichſt zu beſchränken.
Dazu brauchen wir das Reichswanderungsamt. Der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund hat ſich gegen deſſen Abbau ausge
prochen. Das Reich kann keineswegs die Polizei entbehren,

s beweiſen ſchon die vielen kleinen Anfragen im Reichstage.
Es liegt eine gewiſſe Gefahr darin, daß das Reich nicht über eine
einheitliche Polizei verfügt. So lange das nicht der Fall iſt. kann
ich nicht verantwortlich gemacht werden für mangelhaftes Durch-
greifen gegen die Orgeſch und gegen das internationale Ver

echertum. Wir brauchen eine Reichskriminalpolizei. Die

ebergriffe der egetreuen Beamten der Landesbehörden nehmen immer mehr zu.
(Hört!-hört!) Das Rheinlandabkommen bietet durchaus
deine rechtliche Handhabe zu ſolchen Eingriffen in
unſere Verwaltung. Jch ſchließe mit dem Dank an unſere

im beſetzten Gebiet, die jetzt noch
ſchwereren Zeiten entgegengeht. (Lebh. Beifall.)

Die Weiterberatung wird dann auf Donnerstag 1 Uhr nach
mittags vertagt.

Ein deutſches Weißbuch über London
W. Berlin, 9. März.

Ueber den Gang der Londoner Verhandlungen
wird im Auswärtigen Amt ein Weißbuch ausgearbeitet, das
dem Reichstag vorgelegt werden wird.

Kaum vor Oſtern
w. London, 9. März.

Jm Unterhauſe erklärte Bon ar Law, daß der Geſetzeni
wurf betreffend die Abgabe von 50 Progent des Wertes deutſcher
Einfuhrwaren an das Schatzamt, wohl kaum vor Oſtern
eingebracht werden könne.

Die Stellung Dr. Simons' erſchüttert
b. München, 9. März.

Die Uebereinſtimmung zwiſchen London und Berlin ſcheint,
ſoweit Dr. Simons in Frage kommt, doch nicht ſo geweſen zu
ſein, wie man bisher geglaubt hat. Es iſt bezeichnend, daß die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſowohl wie die „München-
Augsburger-Abendzeitung“ beide nach einer anderen Richtung
hin Meldungen bringen, als ob auf Grund der Londoner Ber
handlungen eine Aenderung des Reichskabinetts,
mons in Frage kommt, zu erwarten ſei, und da
Geſandten in London, Paris und Brüſſel auf ihre Poſten kaum
Zur ügtepren werden. Die „München-Augsburger-Abendzeitung“

ringt von ihrem Berliner Vertreter folgendes Telegramm: Der
Miniſter des Aeußern Dr. Simons hat in London durch
ein beſonderes Telegramm der deutſchen Re-
gierung desavouiert werden müſſen, weil er
über die ihm geſteckten Grenzen hinausge-
gangen iſt. Vollends unglücklich war ſeine letzte Rede nach
Bekanntgabe des Eintritts der Sanktionen, wo er nur noch
die ſofortige Abreiſe hätte verkünden können;
ſtattdeſſen hat er die Hoffnung auf weiteres Verhandeln aus-
geſpröchen. Wie wir von führenden Kreiſen der Deutſchen Volks
partei erfahren, glaubt die Partei, die weitere Belaſtung ihres
Kontos durch Simons nicht ertragen zu können. Auch inner-
halb der anderen Koalitionsparteien iſt man dem Miniſter des
Aeußern gegenüber außerordentlich abgekühlt. Auf jeden Fall
wäre ſeine Stellung, wenn wir noch einmal an den Konferenz-
tiſch gehen ſollten, als Verhandlungsführer unmöglich, während
wir umgekehrt die Hände wieder frei bekämen, wenn er als des
avouierter Miniſter alsbald in der Verſenkung verſchwände. Es
hat fomit den Anſchein, als ob er ſein Portefeuille nicht behalten
dürfte. Die „Münchener Neueſtfen Nachrichten“ kommentieren
die Meldung, daß Dr. Mayer aus Paris, Sthamer aus London
und Landsberg aus Brüſſeſ nach Berlin entboten wurden, dahin,
daß es fraglich erſcheine, ob die Geſandten wieder auf ihre
Poſten zurückkehren werden. T. J. erfährt zu dieſer letzten Mit
teilung der Münchener Neueſten Nachrichten“ aus diplomatiſchen
Kreiſen, daß man im Reichskabinett einigermaßen erſtaunt war,
wie wenig in London ſowohl wie in Paris die deutſchen Vertreter
für die Londoner Konferenz, ſagen wir, Vorbereitungen
getroffen hatten. Es hätte möglich ſein müſſen, daß ſie, wie die
franzöſiſchen und engliſchen Staatsmänner, einigermaßen mehr
mit dem ganzen Problem hätten befaßt ſein müſſen als dies tat
ſächlich der Fall war.

1 Dr. Sidie deutſchen

erinnere mich ihrer ſehr gut; denn ſie war die einzige Eng
länderin, die noch bei uns war. Wir haben im ganzen nur
inländiſche Kundſchaft, hin und wieder kommt auch wohl ein
deutſcher Maler, der in der Brera kopiert. Gial“

„Miß Aſhfield iſt die Dame, die ich meine“), nahm
Windmüller wieder das Wort. „War ſie lange bei Jhnen?“

„Nun, es mögen ungefähr ſechs Wochen geweſen ſein,
Die Signorina wurde von den Künſtlern, unſeren Gäſten,
ſehr bewundert, aber ſie lebte ganz zurückgezogen und ließ
ſich nur ſehr, ſehr ſelten hier im Salotto ſehen, wo meine
Gäſte abends nach dem Kranzo immer ſehr geſellig bei-
ſammen ſind. Da wird geſungen, deklamiert, getanzt, lebende
Bilder werden geſtellt, e tutti quanti. Der Signor ſollten
wirklich zu uns kommen, es würde Jhnen ſehr bei uns ge
fallen. Solch ſchöne Zimmer, wie wir haben, und unſere
Küche iſt einfach großartig; dabei die Preiſe discretiſſimi!“
begeiſterte ſich Signor Trevuli für ſeine Gaſtſtätte mit
freundlichem Zureden.

„Jch bin überzeugt, daß es nirgends in Mailand ſo
vortrefflich iſt, als in Jhrem Haus, aber ich bin nur auf der
Durchreiſe hier“, wehrte Windmüller verbindlichſt ab. „Um
auf Miß Aſhfield zurückzukommen: Wiſſen Sie, wohin ſie
abgereiſt iſt?“
„Sie hat es uns nicht geſagt, aber mein Facchino,

welcher der Signorina ihr Gepäck auf den Bahnhof brachte,
hörte am Schalter, daß ſie ein Billett nach Paduga löſte“, er
widerte der Padrone.

„Oh, alſo nach Padua“, wiederholte Windmüller. „Jſt

Sie iſt auch allein ge
ſie allein abgereiſt?“

„Soviel ich weiß, ja, Signor.
kommen und hat meines Wiſſens keine Bekanntſchaften hier
gehabt, wenigſtens hat ſie Beſuche hier nicht empfangen
mit Ausnahme des alten Herrn, welcher Signor
Trevuli ſtockte, zuckte mit den Achſeln und ſpreizte die Hände
aus, die mit deutlichen Spuren von Tomatenſaft geziert
waren, und fuhr dann lebhaft fort: „Nun, warum ſoll ichS nicht gen da der Signor ch doch für die Signorina

gleſe intereſſiert: der alte Herr, der für ſie bezahlt
Sie, Signor, die junge Dame war doch ſchonwochenlang bei uns, ohne ihre Rechnung beglichen zu haben,

die wir mit jeder abgelaufenen Woche unſeren Gäſten über

teralliierten Kommiſſion gegenüber pflicht

dingungen für die Einſtellung des Kampfes.

ſeine Adreſſe war, die

Die KRegierungsbildung in Preußen
W. T. B. berichtet
Die deutſchnationale Fraktton des preuß ſchen

Landtages hat in ihrer erſten Sißung oom 9. März ſich ein
gehend mit der politiſchen Lage, insbeſondere mit der Regie
rungsbildung in Preußen beſchäftigt und arugeſichtz
der ablehnenden Haltung der Mehrheitsſogzialiſten an die Deutſche
Volkepartei, das Zentrum und die Deutſche Demotratiſche Partei
die Aufforderung gerichtet, alsbald in Verhandlungen über die
Herſtellung einer geeigneten Regierungs grund
lage für Preußen einzutreten.

W ie Schuld am Kriege
Dem Februar Hefte der Zeitſchrift „Auf Vorpoſten“ ent

nehmen wir folgendes:
Jm Frühjahr 1913 teilte die ruſſiſche Regie

rung der Kommiſſion für Staatsverteidigung in der Duma mit
tie engliſche und italieniſche Regierung hätten
vor einigen Monaten die Erklärung abgegeben, daß ſie Frank.
reich in einem Kriege mit Deutſchland unter

würden. Darauf befürwortete der Ausſchuß die For-
erung von 5 Millarden zur Ausrüſtung und Vermehrung dez

Heeres, die von der Duma mit großer Mehrheit angenommen
wurde.

Das „ſchmählichſte Verbrechen“
Am Schluſſe ſeines Montagsartikels gelegentlich einer Be

trachtung der ſich aus den Pariſer r reen der Entente
ergebenden Möglichkeiten ruft Herr Theodor Wolff im „B. T.“
ur Kaltblütigkeit und Einigkeit auf und prägt dabei folgende

Worte:
Dann wird den Verbohrteſten klar werden

müſſen, daß Meuterei auf einem vom Siurm
gepeitſchten Schiffe als ſchmähliches Ver-
brechen gilt.

Schade, daß Herrn Wolff dieſe richtige Erkenntnis ſo ſpät
kommt. Als die Meuterer vom 9. November 1918 das deutſche
Staatsſchiff zum Untergang brachten und bercits vorher jenen
durch gewaltſame Demokratiſierung der Weg gebahnt wurde
da war derſelbe Herr einer von denjenigen, welche den Sieg
der Demokratie verherrlichten. Sind Sie bereit, Herr
Wolff, al le Konſequenzen aus Jhren oben genannten Worten
zu ziehen

Frankreich verkauft deutſche Kohle

W. Berlin, 9. März.
Nach hier vorliegenden zuverläſſigen Nachrichten beſtätigt es

ſich, daß tatſächlich ein Verkauf von deutſcher Repa-
rationskohle ſeitens Frankreichs und hnach Holland ſtattgefunden hat. Es handelt ſich um 450 000
Tonnen. Es iſt dies ein Beweis, daß Kohlenmangel
ſowohl in Frankreich als auch in Belaien nicht
beſteht.

Der Aufſtand in Sowjet Rußland
Kalini m Präfident des Exekutivausſchuſſes von Peters.

burg, hat eine Proklamation erlaſſen, in der er von den
chwerſten Unruhen in Rußland ſpricht. Auch in
Loskau ſind Unruhen ausgebrochen und dehnen ſich weiter

aus. Jn Tarnow haben ſich die roten Truppen erhoben. Jn
Petersburg haben geſtern morgen wieder Straßenkämpft
begonnen. Die Seeleute aus Kronſtadt haben den Arbeitern
Kanonen geſchickt, mit denen dieſe das Feuer auf die von den
Sowijetbehörden herbeigeführten Baſchkiren eröffnet haben.

Der „Times“-Berichterſtakter vernimmt aus Riga: Die
Kommuniſten in Petersburg ſtellten den Kronſtädtern Be-

Die Antwort war
die Aufforderung, Petersburg zu übergeben. Als
dies verweigert wurde, begannen acht Kriegsſchiffe von
Kronſtadt her die Beſchießung von Petersburg. Die
Beſchießung rief eine große Panik unter den roten Truppen und
den Kommuniſten hervor. Die ganze Garniſon beſteht aus fünf
Regimentern. Eine Anzahl Kommuniſten wurde erſchoſſen

Die Kommuniſtiſche Partei fordert für Donnerstag zu einer
Maſſendemonſtration im Luſtgarten auf, die das Schutz und
Trutzbündnis mit Sowjetrußland fordern ſoll.

Eine engliſch-franzöſiſch- deutſche Konferenz. Wie die „Frei-
heit“ mitteilt, iſt in einer Beſprechung des Zentralkomitees der
U. S. P. D. mit Vertretern der franzöſiſchen Partei in Aus
führung eines Vorſchlages des Nationalrates der ſozialiſtiſchen
Partei Frankreichs beſchloſſen worden, in nächſter Zeit eine eng
liſchfranzöſiſch-deutſche Ar beiterkonferenz einzuberufen, die ſich
ausſchließlich mit der Reparationsfrage und der gegenwärtigen
Kriſe befaſſen wird.

reichen. Nun, es kommt ſchon vor, daß der eine oder der
andere vergißt, zu bezahlen, mit anderen Worten: er hat
das Geld nicht und wartet, bis er es hat. Man iſt ja kein
Unmenſch und mahnt doch nur, wenn ſich die Bezahlung all
zulange hinauszieht. Gial Nun, das war eben auch mit
der Signorina Jngleſe der Fall, per Bacco, ein Ge
ſchäft kann doch nur blühen und gedeihen, wenn es auf Bar
zahlung baſiert! Jch mußte die Signorina endlich doch ein-
mal an. die Rechnung erinnern, und da ſie mir ſagte, ſie habe,
nach England um Geld geſchrieben und erwartet es jeden
Tag, ſo wartete ich noch, trotzdem mir ſchien, als ob
Va bene, das Geld aus England ließ auf ſich warten, und
eines Tages kam ein alter Herr mit langem, ſchneeweißem
Bart und ſonderbar hellen Augen die Signorina beſuchen,
Er blieb ſehr lange bei ihr, kam dann aus ihrer Stube zu
mir und bezahlte nicht nur die volle Schuld der Signorina,
ſondern auch noch die Penſion für ſie für volle zwei Wochen
im voraus. Sie iſt aber nicht mehr ſo lange geblieben und
war ſo gütig, auf die Herauszahlung des ihr gutgeſchrie
benen Betrages zu verzichten, den ich zu Trinkgeldern an die
Cameriera und den Facchino verwenden ſollte, was auch ge
ſchehen iſt. Jch habe alſo über die Signoring Aſhfield in
keiner Weiſe zu klagen.“

„Nun, das freut mich“, ſagte Windmüller, der ſehr auf
merkſam zugehört. „Wiſſen Sie den Namen des Herrn mi
dem weißen Bart?“

„Bedauere ſehr, nein, Signor“, erwiderte de
Padrone. Die Signorina hat nicht über ihn geſprochen
und er hat ſich mir nicht genannt. Jch weiß nur, wo er hier
in Mailand gewohnt hat, das heißt, ich nehme an, daß es

t e er der Signorina von der Trevpe aus
noch zurief, als er wieder wegging. Jch war nämlich gerade
im Korridor draußen, als er von ihr herauskam; die
Signorina lief ihm nach und fragte: Albergo Rebecca? und
noch etwas dazu, was ich nicht derſtand, und er erwiderte
lant und langſam: „Albergo Rebecchino, Camera ventidue“
Febeechino iſt ein fehr bekonntes Hotel Reſtaurant oben an
Domplatz, Signor. Und ich hätte mich gewiß alles deſſen
nicht ſo erinnert, wenn nicht die ganze ewas nun
etwas außergewöhnlich geweſen wäre.

(Fartſehuna falat. V
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Halle 10. März.
Eine Beſprechung der deutſchnationalen Landtagesvertreter,i n nanonalen Ordnungsblock im Regierungsbegzirt

erſ burg gewählt worden ſind, fand am 8. März in der Ge
äſtsſtelle des deutſchnationalen Landesverbandes in Halle

es ſind dies die Herren: Landeshauptmann Freiherr von
jimowsti (Wahlkreis Eckartsberga), Oberbürgermeiſter

Dr. Rive (Wah.treis HalleStadt), Landrat Dr Gereke (Wahl-
ſreis Torgau), Pfarrer Mähl (Wahlkreis Wittenberg), Druckerei-los (Wahlkreis Delitzſch), Landrat a. D. Freiherr von
gotenhauſen (Wahlkreis BVitterfeld), Rittergutsbeſitzer Dr. Aug
in (Wahlkreis Schweinitz). Landwirt Weißen
z. Land), praktiſcher Arzt Dr. Stanze (Wahlkreis Mansfelder

ris), Oberlandesgerichtsrat Cludius (Wahlkreis, Naumburg).
leber die Wahlen G den Staatsrat,' in welchen vom ſächſi chen
Firbinziallandtag echs Mitglieder zu wählen ſind, ſowie über
de Wahl des Landeshauptmanns fand eine ein
hende Ausſprache ſtatt. Ferner wurde der Zuſammentritt all r

tſchnotionalen Laudtagsabgeordneten der Provinz Sachſen
r Ronag, den 21. März 1921, vormittags 10 Uhr im Stände-

Merſeburg oſſen. Am Nachmittag des 8. März fand
ne weitere längere Vorſtandsſitzung des deutſchnationalen
Landesverbandes ſtatt, zu welcher die neugewählten deutſch
nationalen Landtagsabgeordneten Landwirt BoesMockrehna und
geheimrat von Dryander- Berlin erſchienen waren. In einer
eingehenden Ausſprache behandelte man das Wahlerg'bnis in

einzelnen Kreisvereinen und den Weiterausbau der Organi
ſaon im Regierungsbezirk Merſeburg.

Ein völliger Umbaun und eine Erweiterung des Halle
n Güterbahnhofes iſt, wie auf eine Anfrage im Haup aus

des Reichstages bei der Beratung des Haushalts des
eiheverkehrsminiſteriums erwidert wurde, geplant. Hin-

ichtlich des Perſonenbahnhofes, der bekanntlich demſewerkehr nicht mehr genügt, beſteht zurzeit die Abſicht eines

Frweiterungsbaucs noch nicht. ndeſſen werde die Frage
t erneut der Prüfung unterzogen werden. Die Fertig
lung des Bahnhofs Weißenfels ſoll mit der größten Schnellig
it b.irieben werden.

Jm Familienbund der Panulus- Gemeinde ſpricht am
März abends 8 Uhr im Gemeindehaus, Hohenzollern-

raße 11, an Stelle des Profeſſors D. Gunkel Landmeſſer
öſchenhagen, Merſeburg, über „Wanderungen durch
das obere Saaletal?. Mit Lichtbildern.Der Verein für Aquarien- und Terrarienkunde „Viva
tiemn“ veranſtaltete in „Bad Wittekind“ ſeinen erſten diesjſähri-

Gefellſchaftsabend. Sämtliche Darbietungen waren, wie
zuch die Einladungen, dem Stil des 16. Jahrhunderts angepaßt.
durch Mitglieder wurden drei Faſtnachtsſchwänke von Hans
Sachs unter Mitwirkung einer Landsknechtkavelle dargeſtellt.
dert Philipp das Wächterlied von Hugo Wolf, Herr Met
ſnahte auf dem das Vorſpiel zum 3. Akt der „Meiſter
ſiger“ Nach dem Geſamteindruck kann man ſagen, daß ſämt
lichen Mitwirkenden die ſtilgerechte Darſtellung vollauf gelungen
ſ. Zweck der Veranſtaltung war, für die Beſetzung einer Frei
ladanlage im „Zoo“ einen Fonds zu ſchaffen.

Siegfried Wagners neueſte Oper „Sonnenflammen“
wurde am 1. Oktober vor. J. erſtmalig am Dresdener Landes-

aufgeführt und zwar unter großem Beifall des ausver
kauften Hauſes. Der „Dresdener Anzeiger“ berichtet über
dieſen Abend: Nach Darmſtadt und Schwerin hat nun auch
Dresden Siegfried Wagners r r kennen gelernt
Las gab dem äußeren Verlauf nach wieder einmal einen großen
bend: Mit einer Art Auffahrt, mit ausverkauftem Haus feſt
kcher Veleuchtung, feſtlichen Toiletten, viel Fremdenpublikum.
Und mit einem ſtarken Erfolg. Nach dem erſten Akt hielt ſich der
Leifell mit reichlich einem halben Dutzend Hervorrufer in nor
malen Grenzen. Nach dem zweiten wurde er ſtürmiſch, nach
dem dritten toſend. So etwa ein viertelhundert Mal mag der
Lorhang gegangen ſein, um der Reihe nach alles zu zeigen,
was an dieſem Abend am Bau war, im Mittelpunkt den Dichter
bwoniſtan, der einen rieſigen Eichenkranz davon trug, denn ein
deutſcher Abend wars. Das iſt das Beſte, was man ſagen kann.
Karten für das hieſige Konzert bei Heinrich Hothan.)

Carlo von der Ropp, der durch ſeine luſtigen Lichtbilder-vorträge hier ſeit Jahren beliebte Rezitator, giht heute, Donners
einen zweiten luſtigen Kindernachmittag mit „Max und

Noritz und Fips der Affe“. Am Abend folgt für Erwochſ ne
S und Frau Knopp, Julchen und anderes von Wilhelm Buſch.

en bei Hothan.
Dreiſter Diebſtahl. Bei einem Arzt in der Mandeburger

Straße wurde am 5. d. M. während der Nachmittagsſvrec ſtunde
wus dem Wartezimmer ein nußbaumfurnierter Roßrſtuhl im
Lerie von 140 M. geſtohlen. Der Täter iſt 25—-30 Jahre aſt.
150--1,55 groß. ſhlank, blond, hat Blatternarben im Geſicht.
de Mundwinkel ſind anſcheinend infolge einer Operation ſtark
zſammengezogen. Bekeidung: graubeſprenke'tes Jackett an
ſbeinend zu groß, dunkle Hoſe, bellarauer weicher Hut (Teller
ſorm), ohne Kragen. Wer zur Ermittlung des Täters oder des
Etuhles Angaben machen kann. wird gebeten, ſich bei der Krimi
nalpolizei, Zimmer 36, zu melden.

FamilienNachrichten.
Todesfälle: Am 8. März Kaufmann Karl Dauer im

v. Lebensjahr. Am 7. März Maſchinenmeiſter Willy Wag
ner im 28. Lebensjahr. Am 7. ärz Dienſtmann Auguſt
unth im 71. Lebensjahr. Am 8 Pe Antonie Staper
geb. Bügler im 88. Lebensjahr. Am 7 März Elſe Schmidt
im 4 Lebensjahr. Am 8. März Erna Berndt im 22. Lebens
jahr. Am 8. März Amalie Perſchmann geb. Recke im
be dentiahr. Am 8. März Karlchen Blume im l, Lebens-

Prozeß Sonnenfeld
(Kehnter Verhandlungstag.)

Nach Eröffnung der a teilt der Vorſitzende, Landgerichts
Aireltor Schul he, mit, daß der holländiſche Staat auch w gen
der in dem neuen Haftbefehl angeführten Straftaten das Aus
leſerungsverfahren bewilligt hat.

Es folgt hierauf die Erörterung der dem Angekl. Hermann
renfeld zur Laſt gelegten Erpreſſung gegen GeorgSlarz, der dann als Zeuge vernommen wird. Er gibt zunächſt

ne Schilderung der Entſtehung der Marketenderri. Von den
Truppenteilen waren Klagen an ihn gekommen, daß ſie nichts zu
eſen hätten. Es kam darauf an, ſchnell zu handeln. Er habe
wehrere 100 000 Kronen n Dänemark flüſſig gemacht und die
Sache damit in Schuß gebracht. Dann ging er in die Schweiz,
n die Sache dort zu vetreiben, weil er daraus ein großes Ge
däft wachen wollte. Es handelte ſich um einige 100 000 Mann,

de als Abnehmer in Betracht kamen und ich dachte daran, eine
n gefertſchaf t für den Einkauf und Import

en.
Vei der weiteren Verhandlung ſtellt der Rechtsanwalt Grün-

zach die Frage: Iſt es richtig, Herr Zeuge daß Jbre Geſprächeindig von den Offizieren der Gardekavollerie-Schäützendivi on

rden Zeuge: Ja mir ift im ucgr mitge-nilt worden, ei von Offtygieren dieſer Didiſſon mittnem ſeiner Aoreret nicht nur meinte Leſprese ſondern
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derts zur Rede geſtellt, der erklärte, daß er nichts veranlaßt habe
und nichts davon wüßte. Nach weiteren Ausſagen des Zeugen
wurden die Geſprächsüberwachungen gegen ihn ausgenutzt.
Rechtsanw. Grünſpach: Jch möchte darauf aufmerkſam
machen, daß gegen Herrn Sklarz ſeinerzeit ein Keſſeltreiben auch
von amtlicher Stelle ſtattfand, wohl infolge der Telephonübex-
wachung. Dann richtet der Vorſitzende ſolgende Frage an
den Zeugen: Herr Sklarz, es wird behauptet, daß ſchon 1919 Offi-
t einen Rechtsputſch geplant hätten und daß ſich daraus die

eberwachung der Miniſterien erkläre. Zeuge: Näheres weiß
ich nicht daruüber. Charakteriſtiſch iſt aber daß Hauptmann
v Pabſt, der ja einer der Haupttreiber des Kapp-Putſches war
die Ueberwachung angeordnet hatte. Vorſ.: Wiſſen Sie, ob
Jhre Perſon mit dieſen Gerüchten von einem geplanten Rechts-
putſch in Verbindung gebrocht worden iſt? Zeuge- Das habe
ich in Weimar am eigenen Leibe gemerkt. Vor ſ. Wollen Sie

nähere Angaben darüber machen Zeuge: Nein, ich will
nicht näher darauf eingehen.

Es wird dann auf die Frage eingegangen, wieweit Ernſt
Sonmnenfeld glauben konnte, daß Regreßanſprüche gegen ihn gel
tend gemacht werden können. Ernſt Sonnenield führt dazu
gn, daß Sklarz die Anweiſung gegeben habe, erne Quttung
über 250 000 Mk. für Lebensmittel auszuſtellen und damtt zum
Reichspräſidenten gegangen ſei, um ſich das Geid auszah en zu
laſſen. Jhm ſei ſpäter der Verdacht aufgeſtiegen daß da eine
Schiebung vorliege. Zeuge Sklarz: Herr Sonnenfeld, würden
Sie als Zeuge beſchwören können, daß Sie geglaubt haben, ch
habe eine unlautere Handlung begangen Die Sache iſt doch
ſchon im Januar 1919 klargeſiell.. (Der Zeuge gverreitcht dem
Gericht das Protokoll.) Vorſ.: Weshalb behaupten Sie.
Ernſt Sonnenfeld, alſo das jetzt noch immer? Angekl Ernſt
Sonnenfeld: Damals glaubte ich es. Nachdem ich aber de
Abrechnungen gemacht und die Belege bekommen habe, glaube ich
es nicht mehr. Zeuge Sklarz: Das iſt doch olles falſch Jch
habe doch zuerſt nur Rohvorſchüſſebekommen, die Beträge habe
ich den Einkäufern für Lebensmittel als Vorſchafß gegeber Von
e:ner Doppelrechnung kann alſo gar keine Rede ſein. Das
wiſſen Sie ganz genau, Herr Sonnenfeld.

Zu dieſer Frage ſollen noch Sachverſtändige gehört und
weitere Buchbelcge geprüft werden. Auf die Vorladung dez
Reichspräſidenten verzichtet die Verteidigung. Zu der nächſten
Sitzung, die erſt Donners'ag ſtattfindet, ſoll auch der frühere
Reichstagsobgeordnete Davidſohn geladen werden. Der Vor
ſitzende hofft, noch in dieſer Woche mit der Veweis aufnahme
zu Ende zu kommen.

Provinz Sachſer
Eilenburg, 9. März. (Der Polizei camten- Be

zirks verein Merſeburg) (Sitz Halle hielt hier ſeine
Vegirksperſammlung ah. Verlreten waren die Vereine aus
Magdehurg, Weißenfels, Naumburg, Eisleben, Zeitz, Delitzſch
Halle, Torgau, außerdem der Säch,ſiſche Verhand der Prlizei-
beamten aus Leipzig und Wurzen und Abgeordnete der Staat
lichen Schutzpolizei. Der Hauptzweck der Verſammlung war
neben der Beſprechung innerer Verbandsange“ genheiten. deVereinigung der „blauen“ mit der „grünen“ Perge und deren

Verſtaatlichung. Als Ort für die nächſte Verſammlung, die An
fang Juli ſtattfinden ſoll, wurde Weißenfels beſt:mint.

tk. Eiſenach, März. (S.alz anſtatt Zucker.) Jn
romantiſcher Aufmachung, die an die Meſſefahrer des Mittel
alters gemahnt, ziehen gegenwärtig routinierte Schieber durch
das Thüringer Land um Zuckervertaufe gaktzu-ſch ließen. Nachmittags kommen ſie im Wagen in abgeiegene
Dörfer, wo ſie ihre „Verträge“ abſchließen und verſprechen, bei
Einbruch der Dunkelhei: mit ihrem Kramwagen die Ware zu
bringen. Der tatſächlich kommende Wagen en'hält plombiert
Salzfäcke, die als Zucker mit 1800 Mark (900 Mark für den
Zentner) bezahlt werden. Der Gefchr halber verziehen ſich die
ſchiebeluſtigen Käufer auf ſchnellſte Art, ohne den Inhalt anzu
ſehen, ſo daß ſie den Schaden erſt gewahr werden, wenn es zu
ſpät iſt. Bisher iſt man den frech auftro enden Schwindlern
nicht auf die Spur gekommen,

tk. Eiſenberg, 9. März. (Ein ſchweres Unglüch er-
eignete ſich in Königshofen. Dort ſcheuten die Pferde eines
Geſchirrs, auf dem ſich der Gutsbeſitzer E. Wulſchner und
ein Dienſtknecht aus Königshofen, ſowie ein ianger Mann be
fanden. Der Knech der die Pferde lenkte, wurde vom Wagen
geſchleudert, überfahren und ſofort getötet. Walſchner, der im
Kriege eine ſchwere Kopfverletzung davongetragen hatte, ſtürzte
ebenfalls vom Wagen und wurde beſinnungslos in ſeine Woh
nung geſchafft. Der noch auf dem Geſchirr befindliche junge
Mann war mit dem Schrecken davongekommen.

Kleine Provinznachrichten
Die Gothaer Transportarbeiter traten in einen Lohn

ſtreik. dem ſich die Landarbeiter anſchloſſen. Der kommun ſtiſche
Stadtrat n in Halberſtadt iſt in der Sonnnbend
ſitzung der K. P D. ausgeſchloſſen worden, da er nach Anſicht
der Genoſſen in den Stadtgeſchäften zu wenig die Intereſſen der
Partei wahrgenommen hat. In dem Manufah urwarengeſchäf
von H. Gräfe in Cöthen drückten Einbrecher eine Scheile ein,
verſchafften ſich dadurch Zugang zum Laden und snrwendeten
neben einem größeren Barbetrag Stoffe im Werte von 10 000
Mark. Der bekanwe Kommuniſtenführer Stanislaus Müller,
der die ganze Harzgegend aufgewühlt hat, konnte ſetzt wegen
Urkundenfälſchung in Bayern verhaftet werden. In Thale
(Harz) iſt die Domdeyſche Käſerei mit allen Einrichtungen und
Vorräten niedergebrannt. Auf dem Gehöft des Land wirt
Schraders in Waſſerleben bei Wernigerode brach, wahr
ſcheinlich infolge Kurzſchluſſes, ein großes Schadenfeuer aus, bei
dem zwei gefüllte Scheunen und die Stallungen niederbrannten.
Das Vieh konnte gerettet werden.

Volkswirtschaft
Von der Leipziger Meſſe

wird uns berichtet: 110 000 Meßabzeichen waren bis Mittwoch
r verkauft, alſo 10 000 mehr als am Dienstag Jm Laufe
des Mittwoch begann der Verkehr und damit auch das Geſchäft
allerdings etwas abzuflauen. Das iſt mit auf die Ge
vflogenheit des Hauptteils der Einkäufer, zu ihren Geſchäfts
abſchlüſſen die beiden erſten Meßtage zu benutzen, zurückzu-
führen. Man iſt von ihr umſo weniger abgewichen, als man mit
einem Sinken der Preiſe während der Dauer der Meſſe nicht
rechnet. Die Preiſe ſind ja in den meiſten Branchen noch
immer hoch. Die Einkäufer klagen vielfach darüber, und für
die Geſchäftsentwicklung iſt das immerhin ein Hemmnis. Die
Orders bleiben deshalb in ihrer Höhe vielfach hinter den Er
wartungen der Ausſteller tieſe ſelbſt urteilen ſogar
innerhalb derſelben Branchen über den Verlauf des Meß

ſehr verſchieden, ſo daß man ein klares Bild über den
bſatz mancher Jnduſtrieerzeugniſſe ſchwer gewinnt. So iſt z. B.

das Geſchäft in Porzellanluxuswaren ſchlechter als zur
Frühjahrsmeſſe 1920, wober man allerdings beachten muß, da
dieſe in die Zeit der Hochkonjunktur fiel. Dagegen iſt e
wiederum beſſer als das auf der Herbſtmeſſe 1920. Anderer
ſeits wurde Gebrauchspotzellan W e obgleich

erin noch viele frühete Aufträge bru ten.Krrr, elwaten Geſchäft verſchieden.
pen find recht gut e e W er ebirgu
ſchen und Thüringer Spielwaren nicht die erwartete he er
reicht haben ſollen. Die Jnlandskundſchaft hat ſich hier durch

die letzten politiſchen Vorgänge beeinfluſſen laſſen. Andererſeits
iſt zu berückſichtigen, daß das Weihn a nicht günſtig
ausgefallen und das Detailgeſchäft im Januar und Februar
ſehr ſchleppend war, ſo daß die Lage mmer noch eine uner
wünſchte blieb. Jn der Möbel meſſe macht ſich eine gewiſſe
Zurückhaltung der Käufer bemerkbar eine Folge der darnieder
liegenden Bautätigkeit. Jn Holz und Korbwaren hat
ſich das Geſchäft leidlich geſtaliet. Erhöhtes Intereſſe fanden
Leiter- und Kinderwagen. In der Metallbranche iſt das
Geſchäft ſehr unterſchiedlich, ebenſo bei den Beleuchtungskörpern.
Die Verpackungsmittelmeſſe wies einen ſehr lebhaften Verkehr
auf, der auf einen guten Geſchäfisgang ſchli- ßen läßt. Jm
großen und ganzen iſt das Geſchäft überall im Fluß, ſo daß ein
rer Urteil an dieſem dritten Meßtage ſich noch nicht

fällen läßt. t7

w Leipziger Malzfabrik, Akt.Geſ. in Schkeuditz bei Leipzig.
zu der bereits migeteilten Verſchmelzung wird jetzt noch be

nnt, daß es ſich bei dem Unternehmen, welches das Ver
der Geſellſchaft übernehmen ſoll, um die Aktien der Malz
fabrik Langenſalza handelt

neberſicht über die Finanzgebharung des Reichs vom 21. bis
28 Februar 1921. Die Einnahmen betrugen 4 392 277 000 Mark
und 94 649 285 000 Mark vom 1. April 1920. Die Ausgaben be
trugen 4018 147 000 Mark und 79 19k 491 000 Mk. bei den Be
triebsverwaltungen (Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung und
Reichseiſenbahnverwaltung) 4 8391 828 000 Mk. und 96 648 986 000
Mark. Die ſchwebende Schuld betrug 161 649 887 000 Mark.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 9. März. Da ſich noch

nicht überſehen läßt, welche Einwirkungen die Errichtung der
Zollgrenze am Rhein und die Beſetzung von Düſſeldorf, Duis-
burg und Ruhrort auf die wirtſchaftliche und politiſche Lage
hoben werden, hielt ſich an der Börſe die Unternehmungsluſt in
ſehr engen Grenzen, ſo doß das Geſchäft auf allen Märkten
wieder recht ſtill blieb. Auch das Publikum war als Verkäufer
kaum am Markte. Die Kursbewegung war anfangs unregel-
mäßig. Mäßigen Beſſerungen, die aber nur ganz vereinzelt
10 Prozent erreichten, ſtanden ebenſolche Rückgänge gegenüber.
Jm Verlaufe aber vermochten anfängliche Rückgänge zumeiff
wieder hereingebracht zu werden, ſo daß die Haltung als feſt zu be

eichnen war. Der Rückgang des Markkurſes bewirkte weitere
ursſteigerungen für ausländiſche und Valutgwerte, ſo für

Mexikaner, Baltimore, Kanada und Deutſch-Ueberſee-Aktien,
ſowie natürlich am Deviſenmarkt ein weiteres erhebliches An
ziehen der Preiſe für ausländiſche Zahlungsmittel. Lebhafter
waren die Umſätze in Rheinmetallaktien bei einer
Kursſteigerung von 20 Prozent, angeblich auf Jntereſſenahme
der A. E. G. an dieſem Unternehmen. Heimiſche Renten ver
änderten ihren Kursſtand wiederum nur unerheblich.

Produktenbericht. Berlin, 9. März. Der Rückgang des
Markkurſes und die Befeſtigung der ausländiſchen Deviſenpreiſe
hatten die Tendenz etwas befeſtigt. Bei knappem Angebot in
bahnſtändiger Ware und naher Lieferung mußten für Mais
etwas erhöhte Forderungen bewilligt werden. Bezugsſcheine
blieben angeboten; für weiße wurden 44—-45 M., für rote 80 M.
bezahlt Für Hülſenfrüchte trat etwas vorſichtigere Kaufneigung
hervor, da die Warenbeſitzer weitere Zugeſtändniſſe nicht mehr
macken und eher auf böbere Preiſe halten. Aehnlich iſt die Loge
auch für Lupinen und Serradella.

Berliner Produktenmarktpreise.Nichtamtliche Krwitteliugen der u ah Ltafion.

9 März 8 März
Speiseerbsen, Vik 130 140 130 1402 eine tonsgrescu 120 125 W 125
trererbsen 105 112 105 112
insen VPeluschkan e W 105 98 105Ackerbohnen e 110- 116 110 116Wicken r rd v o 72Uupinon 7 7 a 65—-70 65--70

t e es D.Seracena rer 3660 56 T 60
V e e Je er J Tn en lRühsen 5 10 d 10Leinsaat e 250 280Mohn

Senfsaat e e a J e 9 e men tnu w. ausländische r
onauhirseTrockensebnitzel. 5053 50-53Tarfmelnsese 47 50 47-50I lag aniersenniensdMlelasse e 5 t g tWiesenheu, lose 24-23 2128Klecheu. 7 SStroh. drahtgeprebt. 18 19 18 19eebündelt 18-4 19e Stroh e e runkelrüben 7—8Aſötren, rot

Mats e nnä 7 TMais, loko Hamuurg-Bremen

per März. 144146 141Berliner Hetallnotierungen:
Berlin. 9. März. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kupter Orig.-Hütten-Alumin. än Wala-157511600 raht od. Drahtwarem 2850
Orig.-Hütten-Weichhblei 480500 Ainn aongo-Straife-Billton
Orig.-Hütten-Rohzink 4350/4400 4250 4200

im freien Verkehr 580500 Hüttenzinntmind. 99 3850
Remelted-Platton-Zink 370/ 80 Beinviekel
Orig. -Hütten Alumin. 98-99 e e nän gekerbten Blöckehen wgh i wiann ca g.

2750 Elektrolytkupfer pert00 kg 187

Letzte Devisenkurse. Berlin. 7. März
Geld rietItalien 231.50 2.00London r e 4 249.50 2 0.00New X ork 64 65 64. 19aris e 451.50 52.00Sonwels 197 90 1076.10dpanien 884. 10 5.90

Teipzie, den 9. März
Chemnitzer Bank leipziger Malzfahrik 200.

verein Mansfelder Kuxe. 4500,-Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 880.
ken Bank Pittler. Leipzig 430,Mitteldeutesche Prehblitzer Stamm-APFrivathank Prioritäts- Akt.Cröliwitazer Papiert aGlauziger Zuckerfbr. Riehbeckbier 195.

r. leipziger do. Vorzugsaktien] 114.-Straßenbahn Rositzer Zuckerfabr.] 38,Haliesche Zuckerraft. Kudelshurger
Portland-Zement Zementfabrik 165.75Jugo Schneider, Sachsenwerk. 203.Panunsdgort Sondermann Stier] 204,Körhbislorfer Zukerl. stöhn Co. 499,Leipziger Kamm- LKimmermann. Halle 172

varuspinnerei. Zimmermann. Chemgitr i 2.5.

Harotſcrtſtlener Ha. nur S6rt0er. W
Serertworti Kt Voltit Heinnt Shirger: r dolttiſche Kechricees z. D.
Ken Meſſerſuitdt; Kr Volkzwirtſcha rot Don Hans Hei lis g
e den geſanuen edaktenelen Teil Eri h Seli dein Zur Wüdtigen

Anzeigenteilz Paul Kerſer, Keuich in Hofe g. S
tteo Thiele, Buch Kunßderceret, Verlgg der Halleſcher
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